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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.
re W 221. Halle, Sonntag den 22. September 1850.

Hierzu eine Beilage.
s jed

Benachrichtigung.
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern,

dieſes Jahres, October bis December (mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns,
daß die Pränumeration auf das vierte Quartal

mit 26 Sgr. bei Bezug durch
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als mööglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 21. September 1850. Expedition des Couriers.

Deutſchland.
Kaſſel, d. 18. September. Die Neue Heſſiſche Zeitung

ſchreibt, die plötzliche unerklärliche Flucht der kurheſſiſchen
Regierung ins Ausland ſtelle ſich jetzt nach Dem, was darüber
bekannt geworden, als das Produkt einer gemeinen Jntrigue
dar, wie ſie wohl nur von einem Haſſenpflug gewagt werden
konnte. Mit dem am 12. Septbr. Nachmittags bekannt gewor-
denen Beſchluſſe des höchſten Gerichtshofes fühlte er den Bo-
den unter ſeinen Füßen wanken. Gleichzeitig hatte ſich Gene-
rallieutenant Bauer, auf das tiefſte indignirt über die mit ihm
getriebene Täuſchung und über die Unterſchlagung des bereits
am 9. Septbr. erfolgten gerichtlichen Erkenntniſſes gegen die
Eingriffe in den Druck der Neuen Heſſiſchen Zeitung ein
Erkenntniß, welches Haſſenpflug dem Oberbefehlshaber verheim-
licht hatte in das kurfürſtliche Palais begeben und dem Kur-
fürſten, wie verlautet, energiſche Vorſtellungen gegen das ver-
brecheriſche Beginnen ſeines Miniſters gemacht. Unter dieſen
Umſtänden und bei dem von allen Seiten auf den Furſten ein
dringenden Vorſtellungen mußte Haſſenpflug befurchten, daß
ſein Spiel verloren gehe und die beſſere Stimme bei dem Für-
ſten Gehör finden werde. Noch ſpät Abends ſtellte er daher
dem Kurfürſten mit fingirtem Schrecken vor: „es ſei Meuterei
in den Kaſernen ausgebrochen Leben und Eigenthum der al-
lerhöchſten Perſon ſei gefährdet und ſchnelle Flucht das Einzige,
was erübrige. Mittels dieſer niederträchtigen Lüge ſoll es ge
lungen ſein, den Kurfürſten ſowie die eiligſt herbeigerufenen
Miniſterialvorſtände zur ploötzlichen Abreiſe aus der im tiefſten
Schlafe liegenden Stadt nächtlicherweile zu bewegen. Hiermit
ſtimmt denn auch die, wie man ſagt, von dem Kurfürſten an

der hannoverſchen Grenze einem hannoverſchen Offizier gemachte
Aeußerung überein, wonach „in Kaſſel Alles drunter und drü-
ber gehe“ und Allerhoöchſtihr „ſchönes Schloß“ in jenem Augen-
blicke bereits „in Flammen ſtehen“ ſollte. Aehnliche Aeußerun-
gen wurden von dem Kurfürſten in Hannoveriſch-Münden vor
dem dortigen Commandirenden im Hausgang in Gegenwart ei-
ner großen Anzahl Menſchen ausgeſtoßen, von denen Einer
ein durchaus achtbarer und glaubwürdiger Mann den Vor-
gang als Ohrenzeuge ſelbſt hier berichtet hat. Demzufolge fand
ſich denn auch alsbald ein hannoverſcher Offizier hier ein, wel
cher nicht wenig erſtaunt war, die größte Ruhe und Ordnung
in der Stadt zu finden, in welcher man von der plotzlichen Ab-
reiſe des Kurfürſten noch kaum Kenntniß erhalten hatte. Auch
der öſterreichiſche Bevollmächtigte, zu dem er ſich verfügt ha-
ben ſoll, wird nicht umhin gekonnt haben, ihm Dies zu beſtä
tigen. Hiernach und nach der Notorität der Haſſenpflug'ſchen
Manoevres wird es leicht zu ermeſſen ſein, welchen Eindruck
die etwa in Hannover gemachten Vorſpiegelungen gehabt haben
werden. Der weitere Verlauf und die Schickſale der Reiſe ſind
aus den Zeitungen bekannt geworden.

Der Wortlaut des Decrets des Criminalſenates des Ober-
appellationsgerichts, wodurch derſelbe das Verfahren der
Rathskammer, welche die Anklage der Miniſter auf Mißbrauch
der Amtsgewalt zurückgewieſen, gutheißt, lautet wortlich:

Die Criminalkammer des kurfürſtl. heſſiſchen Oberappellations
gerichts zu Kaſſel ertheilt in der Anzeigeſache gegen den Staatsmini-
ſter Haſſenpflug, den Major von Haynau und den Legationsrath von
Baumbach daſelbſt, wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt 2c., auf die
von dem Generalſtaatsprocurator erhobene Beſchwerde gegen eine
Verfügung der Rathskammer des hieſigen Obergerichts vom 9. Sept.
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I. J., woduvrch die Einleitung des Jnſtructionsverfahrens in obiger
Sache abgelehnt worden iſt, das nachſtehende Decret: Auf erſtatte
ten Vortrag des beſtellten Referenten, nach Anhörung des General
ſtaatsprocurators, nach erfolgter Berathung in Abweſenheit des Letz
tern und in Betracht, „daß die Einleitung des Jnſtructionsverfahrens
gegen die obengenannten Perſonen mit Recht abgelehnt worden iſt, da
die Anklage, wenn auch nicht formell, doch den darin angeführten
Thatſachen nach auf Verfaſſungsverletzung gerichtet iſt, und daran
der Umſtand nichts zu andern vermag, daß der anklagende Theil
den Vergehen, deren er die Miniſterialvorſtände beſchuldigt, eine
andere Bezeichnung giebt, indem nach F. 10 des Strafproceßge-
ſetzes vom 31. October 1848 das Gericht an die Anträge des Anklä-
gers, ſoweit dieſelben die rechtliche Beurtheilung derjenigen Thatſa-
chen, auf welche eine Anklage gerichtet iſt, betreffen, nicht gebunden
iſt, wegen Verfaſſungsverletzung aber die Miniſterialvorſtände nach
S. 100 der Verfaſſungsurkunde nur bei dem Oberappellationsgericht
angeklagt werden können daß auch die mit ſolchen etwa ideal con-
currirenden andern Verbrechen deren Thatbeſtand weſentlich von der
Vorfrage, ob eine Verfaſſungsverletzung vorliege oder nicht, abhängt,
nicht von einem andern Gerichte als dem Oberappellationsgericht, als
Staatsgerichtshof unterſucht und abgeurtheilt werden können wird
die erhobene Beſchwerde als unbegründet zurückgewieſen. Kaſſel, den
16. September 1850. Schotten. Günſte. Eichenberg. Exter. Knatz.
Fröhlich. Zuſchlag.

Gegen das unbedingte Mandat, welches der Herausgeber
der „Neuen Heſſiſchen Zeitung“ gegen die Beſchlagnahme der
Preſſen c. erwirkt hatte, hat der Staatsanwalt im Paritions-
termin, namentlich mit Berufung auf die Rechtsguültigkeit der
Verordnung vom 7. Sept., Einwendungen vorgebracht. Ein
obergerichtliches Erkenntniß vom 16. Sept. hat aber dieſe Ein-
wendungen für unbegründet erklärt, das Mandat lediglich be-
ſtatigt und deſſen Befolgung binnen 24 Stunden bei Vermei-
dung der Exekution verfugt. Die Entſcheidungsgründe heben
nochmals ausdrücklich die „Unguültigkeit“ der allegirten Verord-
nung hervor.

Hanau, d. 16. Septbr., Nachmittags. So eben iſt der
Kurfürſt in Begleitung ſeiner Miniſter zu Wilhelmsbad ange-
kommen. Sofort verfügten ſich die Vorſtände der höheren Kol-
legien, ſo wie die Stabsoffiziere des hieſigen Regiments, hinaus,
um Sr. Koönigl. Hoheit ihre Aufwartung zu machen. Der
Kurfürſt traf um 10 Uhr Vormittags und Miniſter Haſſen-
pflug um 6 Uhr Abends im Schloß Philippsruhe ein.

Frankfurt a. M., d. 17. Septbr. Der Kurfürſt von
Heſſen hat diesmal gleich nach ſeiner Ankunft in unſerer Stadt
dem aälteren Bürgermeiſter und dem Stadt-Kommandanten die
förmliche Anzeige machen laſſen, daß er hier angekommen ſei,
worauf zahlreiche Patrouillen vorgeſtern und geſtern Abend die
Umgegend der Kurfürſtlichen Wohnung durchzogen. Geſtern
Abend 7 Uhr hat der Kurfürſt unſere Stadt wieder verlaſ-
ſen und ſich wahrſcheinlich nach Philippsruhe oder Wilhelms-
bad begeben.

Frankfurt a. M., d. 18. Septbr. Der Kurfurſt wird
ſich in Philippsruhe niederlaſſen; die Miniſter Haynau und
Baumbach in Hanau. Herr Haſſenpflug wird als kurheſſiſcher
Miniſter und kurheſſiſcher Bundestags-Geſandter abwechſelnd
in Philippsruhe und Frankfurt ſich aufhalten.

Göttingen, d. 15. Sept. Der hieſige Buürgerverein
hat eine Adreſſe an Se. Maj. den Konig gerichtet, deren Jn-
halt ſich aus folgender Haupiſtelle ergiebt

Ew. Majeſtät wolle allergnädigſt geruhen, erforderlichen Falls durch
kräftige Maßregeln zum Schutze der von den heſſiſchen Miniſtern verletz
ten Verfaſſung des Kurfürſtenthums Heſſen und der dadurch bedrohten
öffentlichen Ordnung daſelbſt jedem Zweifel über die Abſichten der hanno-
verſchen Regierung in dieſer Angelegenheit zu begegnen.

Berlin, d. 19. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Kaiſerlich öſterreichiſchen General-Major Heller den Ro
then Adler Orden zweiter Klaſſe ſo wie dem KreisgerichtsRath
Schmidt zu Halle a. d. S. den Rothen Adler-Orden vierter

vollmächtigten bei der früheren Centralgewalt, Hrn. Cowley
dem Grafen Thun im Auftrage des Lord Palmerſton die Er
öffnung gemacht worden, daß England einen Bundestag ohne
Preußen nicht anerkennen und demgemäß auch keinen Geſandten
bei demſelben accreditiren werde. Indeſſen ſcheint Furſt Schwar-
zenberg ſeinen Plan, der vermeintlichen Autorität des Bundes.
tags durch die Beſtellung von Geſandten auswaärtiger Groß
mächte bei demſelben eine Art von Stütze zu verſchaffen, den-
noch nicht aufgegeben und in dieſer Beziehung ſeine Bemühun-
gen, namentlich bei dem engliſchen Gouvernement, fortgeſetzt zu
haben und mag dies auch der Grund zu der Behauptung der
großdeutſchen Preſſe geweſen ſein, daß die von unioniſtiſchen
Blättern gegebene Nachricht von dem Mißlingen des Schwar-
zenbergiſchen Plans nicht begründet ſei. Wir können der groß-
deutſchen Preſſe die Verſicherung geben, daß nicht wir, ſon-
dern ſie ſich im Jrrthume befunden wenn wir anders mit
Rückſicht auf die bekannte Wahrhaftigkeit der großdeutſchen Preſſe
dies einen Jrrthum nennen dürfen. Es hat allerdings ſeine
Richtigkeit, daß, wie oben geſagt, Fürſt Schwarzenberg nach
erfolgter Abweiſung ſein Anſinnen bei der engliſchen Regierung
zu wiederholen ſich nicht ſcheute, allein eben ſo ſicher iſt es, daß
die Antwort Lord Palmerſton's ganz dieſelbe war. Wir hören,
daß Lord Palmerſton als Antwort auf dieſe wiederholte Zudring-
lichkeit durch den engliſchen Geſandten in Wien dem Furſten
Schwarzenberg die vertrauliche Mittheilung machen ließ,
daß, ſo lange Preußen in Frankfurt nicht vertreten ſei, er kei-
nen Geſandien bei dem Bundestage ernennen werde was,
mit anderen Worten, ſo viel heißen durfte, daß Lord Palmer-
ſton den „reaktivirten Bundestag“ als eine unnütze Kinderei
betrachtet ein ſchlechter Gegendienſt für die Bereitwilligkeit des
Fürſten Schwarzenberg in Betreff des Londoner Protokolls.
Weiter heißt es in dieſer vertraulichen Mittheilung, daß er (Lord
Palmerſton) durch die bei den deutſchen Höfen accreditirten Agen-
ten Englands die für ihn genügenden Berichte erhalte eine
Verſtändigung zwiſchen Preußen und Oeſterreich müſſe er zwar
wünſchen, aber er werde es vermeiden, ſich in die innern An
gelegenheiten Deutſchlands zu miſchen. Daß Oeſterreich von der
franzöſiſchen Regierung eine ahnliche Antwort erhalten, haben

wir bereits früher berichtet. (V. Z.)Man wird ſich erinnern, daß die großdeutſche Preſſe die
wunderlichſten Berichte über das Reſultat der Jſchler Konferen-
zen brachte; daß Graf Neſſelrode ſich ganz in öſterreichiſchem
Sinne ausgeſprochen, war eine abgemachte Sache. Jetzt brin
gen einige ſüddeutſche Blätter ſchon ihr eigenes Dementi, indem
ſie ſich von Frankfurt ſchreiben laſſen, daß Rußland die deut-
ſchen Wirren auf dem Wege der freien Konferenzen, alſo
ganz in preußiſchem Sinne, geordnet zu ſehen wünſche.
Wer die großdeutſche Preſſe beobachtet hat und ihr inneres We-
ſen kennt, der wird begreifen, daß es in Frankfurt ſchon weit
gekommen ſein muß, da man ſich großdeutſcherſeits zu einer ſol
chen Mittheilung verſtehen konnte.

Die vor einiger Zeit in der Preſſe in Umlauf geweſenen
Gerüchte von einer bevorſtehenden Jntervention in Schleswig-
Holſtein tauchen jetzt wieder auf, und zwar mit ſolchen De-
tails, daß ſie den Schein der Wahrheit gewinnen. Namentlich
heißt es, daß England und Rußland, wenn Preußen dem (be
kanntlich zurückgewieſenen) Anſinnen Lord Palmerſtons nicht
nachkäme, die Pacificirung der Herzogthümer auf eigne Fauſt
ausführen und mit einem Bombardement von Kiel beginnen
würden. Wir hoöören, daß alle dieſe Nachrichten, über deren
Quelle und Motive keine Zweifel obwalten können, aus der Luft

gegriffen ſind. (V. 3.)Klaſſe zu verleihen. e e
Unlangſt wurde berichtet, daß durch den engliſchen Be

Verſchiedene norddeutſche Zeitungen berichten von einer
Miniſterkriſis in Braunſchweig. Der Herzog ſoll an
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das
gegeben haben. E
Ich habe Sie neulich davon unterrichtet, welche Bedenken den

ließen ich fügte aber hinzu, daß höhere Rückſichten jene gewiß
ehrenvollen Scrupel beſeitigen würden.
Die Ratificationsurkunde iſt geſtern oder vorgeſtern hier einge-

offen.ne das, in der Art, wie es Oldenburg gethan, vielleicht

aber noch etwas entſchiedener,

des Art. 4 macht. ierubis jetzt keine Eröffnung in Beziehung auf die Pacification Hol

ſchen Noten analog wäre. Man will daraus den Schluß zie
hen, daß man in Paris im Begriff ſtehe, ſich wieder mehr der
dvreußiſchen Politik zuzuwenden, ein Reſultat, das man dem

kunft dieſe Schlüſſe als richtig herausſtellen ſollte.

Miniſterium hat nicht blos die verlangte Beſchickung des Bun
destags abgelehnt, ſondern jetzt auch die Vollmacht des Hrn.

Vollpracht, die ſeit dem 15. Juli ruhte, verlaängert.

Miniſterium in Folge dieſer Weigerung ſeine Demiſſion
Es entbehren dieſe Gerüchte allen Grundes.

Herzog mit der Vollziehung der betreffenden Urkunde zögern

Dem iſt denn auch ſo.

Allerdings iſt dieſelbe von einem beſonderen Schreiben

gewiſſe Vorbehalte in Betreff
Die franzöſiſche Regierung hat

ſteins gemacht welche etwa den bekannten engliſchen und ruſſi

hieſigen Wirken des Hrn. v. Perſigny zuſchreibt. Alle Gegner
des Bundestags werden ſich gewiß freuen, wenn die nahe Zu-

(D. A. Z.)
Der Nordd. Z. wird von hier geſchrieben Das naſſauiſche

Der Graf v. Bülow, gegenwärtig Miniſter-Praſident in
MecklenburgSchwerin, wird, wie man der Schl. Ztg. von hier
ſchreibt, wieder in den Preußiſchen Staatsdienſt zurücktreten.
Wie von zuverläſſiger Seite berichtet wird, ſoll dieſer Schritt
nicht ohne weſentliche Veranlaſſung des ſo eben gefaßten ſchieds-
richterlichen Urtheils uber den Rechtsbeſtand des Staatsgrund-
geſetzes des Großherzogthums vom 10. October 1849, herbeige-
uührt ſein.fo Der Regierungsrath v. Bodelſchwingh, deſſen Mandat

für die zweite Kammer durch ſeine Ernennung zum Ober Re-
gierungsrath in Königsberg erloſchen war, iſt in Magdeburg
mit 150 unter 211 Stimmen wieder gewählt worden.

Der Herzoglich anhalt-deſſauſche Staatsminiſter v. Plotz
iſt von Deſſau hier angekommen.

Jn Folge der unterm 30. März C. öffentlich ergangenen
Aufforderung zur Einreichung von Entwürfen zu einer Rhein-
brücke zwiſchen Köoln und Deutz, wobei der erſte Auguſt d. J-
als Termin für den Eingang der Konkurrenzprojekte angeſetzt
war, ſind im Ganzen 62 Entwürfe hier eingegangen, welche
demnaächſt, den Bedingungen des Programmes gemäß, der
Königlichen techniſchen Baudeputation zur Beurtheilung und
Entſcheidung wegen Ertheilung der ausgeſetzten Preiſe zugefertigt HH
wurden. Durch Stimmenmehrheit hat ſich hierbei die Baude-
putation dahin ausgeſprochen daß

der erſte Preis von 250 Friedrichsd'or dem mit
dem Motto: P p o bezeichneten Entwurfe,

der zweite Preis von 125 Friedrichsd'or dem
vom Kapitain W. Moorſom zu London unterzeich-
neten Entwurf

gebühre. Bei der am 18. September ſtattgehabten Eroöffnung
der verſiegelten Adreſſe ergab ſich als Verfaſſer des mit dem
Motto: P p o bezeichneten Entwurfs der Baufuhrer
Johann Wilhelm Schwedler, z. Z. in Berlin. Die
Baudeputation hat hierbei jedoch ausdrücklich bemerkt, daß
keines von dieſen beiden Projekten, welche für die beſten er-
337 worden ſind, unbedingt zur Ausführung empfohlen werden
önne.

Stuttgart, d. 18. Sept. Der „Beobachter“ enthält
abermals eine Eingabe des Ausſchuſſes der Landesver-
ſammlung vom 28. Auguſt, die Forterhebung, reſp. Sicher-

eblich die Ratification des däniſchen Friedens verweigert und ſtellung der Steuern und Abgaben betreffend. Jn derſelben
wird die Verfaſſungsmäßigkeit der gedachten Verordnung
beſtritten und das verfaſſungsmäßige Recht der Steuerverwilli-
gung in ſeinem ganzen Umfang verwahrt.
Landesverſammlung vorbehalten bleiben.

Weiteres ſoll der

Sigmaringen, d. 15. Sept. Nächſten Freitag des
Abends um 6 Uhr wird der Prinz von Preußen in Sigmarin
gen eintreffen, am Sonnabend früh die hier ſtationirten Com
pagnieen des 26ſten Jnfanterie- Regiments beſichtigen und erſt
am Sonntag nach der Kirche nach Hechingen abreiſen. Nach
ſtattgehabter Jnſpicirung ſämmtiicher Truppen des Seekreiſes
ſoll eine Dislocation derſelben ſtattfinden, und zwar rückt das
in den Fürſtenthümern ſtehende Füſilier-Bataillon des 26ſten
Jnfanterie- Regiments wach Donaueſchingen und Villingen, das
daſelbſt ſtehende 1ſte Bataillon des 26ſten Jnfanterie Regiments
nach Säckingen und Loörrach, während das Füſilier- Bataillon
des 27ſten Jnfanterie- Regiments von Waldshut nach Sigma-
ringen und Hechingen verlegt wird, und das 2te Bataillon des
26ſten Jnfanterie- Regiments mit dem Regimentsſtab Waldshut
und Umgegend als Cantonnement erhält. Der großte Theil
der Praſentmannſchaft des ehemaligen hohenzollerſchen Ba-
taillons iſt nun in das Koöniglich 20ſte, 24ſte, 26ſte, 27ſte,
28ſte und 30ſte Jnfanterie- Regiment eingetheilt worden.

Leipzig, d. 20. Sept. Wahrend da und dort der Eifer
für die Sache Schleswig-Holſteins etwas erkaltet zu ſein
ſcheint, dürfen wir mit Freuden berichten, daß in unſerer
Stadt von Tage zu Tage nur immer fleißiger gearbeitet wird,
um den bedrängten Brüdern in den Herzogthümern durch die
That zu beweiſen, wie hoch wir die wackern Kaämpfer fur die
edelſte und beſte Sache halten und wie ſehr wir ihnen nach
Kräften beizuſtehen bemüht ſind. Obwohl das Reſultat der
bis jetzt veranſtalteten Einzelſammlungen der Art war, daß wir
mit Befriedigung auf daſſelbe blicken konnen, ſo ruhte und
raſtete doch der bei unzahligen Gelegenheiten bewährte echte
Wohlthätigkeitsſinn der Bewohner Leipzigs nicht, in dem ge-
genwärtigen Falle noch mehr zu thun. Schon früher ſprach
man von dem Plane, eine großartige Monatſammlung einzu-
richten, die auf die freiwillige Betheiligung ſammtlicher Bewoh-
ner der Stadt berechnet ſein ſollte. Der Plan iſt nunmehr ins
Leben getreten, das an der Spitze des Unternehmens ſtehende
Comité hat Beitragsliſten drucken laſſen und dieſelben nach den
einzelnen Straßen an Männer vertheilt, die mit dankenswerther
Bereitwilligkeit dem mühſamen Geſchäfte ſich unterzogen haben,
dieſe Liſten in jedem einzelnen Hauſe ihres Reviers circuliren zu
laſſen und den alſo gewonnenen Betrag der Sammlung an die

Brückner, Lampe u. Comp. zu uübermachen, von wo die
Gelder dann direct nach Holſtein geſendet werden. Die in der
That uüberraſchende Bereitwilligkeit, welche die zu dem Ge-
ſchäfte des Sammelns erwahlten Männer an den Tag legten,
laßt von den Sammlungen die günſtigſten Ergebniſſe hoffen.
Wir glauben bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam machen
zu muſſen, daß ſolche Sammlungen, wie die Erfahrung gelehrt,
um ſo größere Schwierigkeiten verurſachen, je größer und volk-
reicher die Stadt iſt, für die ſie berechnet ſind. Eben deshalb
aber hoffen wir, daß in den mittlern und kleinen Städten des
Landes, wo ein ſolches Unternehmen in der genauern perſön
lichen Bekanntſchaft faſt aller Einwohner untereinander eine un
geheure Erleichterung findet, das Beiſpiel Leipzigs die wün-
ſchenswerthe Nachahmung finden werde.

Oldenburg, d. 17. Sept. Jn der Angelegenheit der
Succeſſion in Dänemark ſcheint vom Großherzoge ſo viel
zugeſtanden zu ſein, daß er ſeiner Seits nichts thun wolle, um
die Uebertragung der Thronfolge auf das hier regierende Haus
zu fördern, überhaupt dieſe Angelegenheit nur mit ſeinem
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Miniſterium erledigen werde. Der Erbgroßherzog hat, durch
ein von ſeiner Reiſe aus eingeſchicktes Memoire, das wegen der
darin ausgedrückten nationalen Geſinnung tiefen Eindruck gemacht

hat, auf dieſen Entſchluß gewirkt. (D. R.)
Jtalien.

Turin, d. 15. September. Der Erzbiſchof von Cag-
liari belegte mit dem Banne die Urheber, Theilnehmer und
Vollzieher eines in ſeinem Reſidenzpalaſte vollogenen Seque-
ſters. Konflikte ſollen in Cagliari ausgebrochen ſein, man
ſpricht von Blutvergießen. Ein Bataillon ſoll von Genua hin-
geſchickt worden ſein.

Frankreich. BeParis, d. 18. Septbr. Die Nachricht, daß die gericht
liche Unterſuchung über die Vorgänge vom 12. September ein-
geleitet iſt, erregt allgemeine Befriedigung. Der Unterſuchungs-
Richter Brouſſais hat bereits die verantwortlichen Geranten
der Journale, welche Erzahlungen darüber veröffentlicht hat-
ten, zu ſich kommen laſſen, um ſie zu Protocoll zu vernehmen.
Die gemäßigten Bonapartiſten ſcheinen ſelbſt ſehr zufrieden
mit der endlichen Einleitung der Unterſuchung zu ſein, weil
damit vom Praſidenten der Republik eine Verantwortlichkeit
abgewalzt wird, die ein großer Theil der Preſſe ſchon anfing,
ihm und ſeiner Regierung direct oder indirect aufzubürden.
Die „Republique“ thut dies ſogar heute noch, indem ſie ſich
auf eine in ihren Händen befindliche Zulaß Karte zu den Ver-
ſammlungen der Decembriſten ftützt, worauf man unter den
Worten „Comité Napoléonien. Aſſociation Fraternelle“, die
Anfangs Buchſtaben Louis Napoleon Bonaparte's (gerade wie
auf den Galawagen des Elyſee) verſchlungen erblickt. Der Re-
dacteur eines der bedeutendſten hieſigen conſervativen Blatter
(der „Debats“, wenn wir nicht irren) ſoll in dem Gedränge
am Abend des 12. ebenfalls hart mitgenommen worden ſein.
Er wollte das ihm Zugeſtoßene veroöffentlichen, wurde aber von
der Direction aus höheren Rückſichten daran verhindert.

Das zu Cherbourg verſammelte Geſchwader wird vor der
Hand ſeinen Aufenthalt im Canal fortſetzen. Der Marine-
Miniſter hat durch den Telegraphen den Befehl geſchickt, das
Geſchwader mit den nöthigen Vorräthen zu verſehen.

Die franzöſiſche Regierung hat, in der Abſicht, die grie-
chiſche Succeſſionsfrage zu ordnen, eine Note an die verſchie-
denen Großmachte ergehen laſſen, um dieſelben zu einer Con
ferenz in dieſer Angelegenheit aufzufordern. Lord Palmerſton
ſoll auf dieſe Note mit der Erklärung geantwortet haben, daß,
was England anbelange, kein Grund vorhanden ſei, ſich jetzt
ſchon mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Septbr. Ueber den kurheſſiſchen

Verfaſſungs-Bruch aäußert ſich die „Times“ unter Anderem in
folgender Weiſe: „Die Frage hat ohne Zweifel, wie die meiſten
Fragen, zwei Seiten allein was auch immer die Beſtimmun-
gen der kurheſſiſchen Verfaſſung nach einer buchſtäblichen Aus-
legung ſein mögen, es iſt unmoglich, ſich der Ueberzeu-
gung von der Gerechtigkeit einer Sache zu verſchließen,
welche offenbar durch die faſt einſtimmige Meinung des
Landes gegen einen Fürſten unterſtützt wird, der keiner-
lei perſönliche Anſprüche auf Achtung hat, und gegen ei-
nen Miniſter, der durchaus nicht im Rufe amtlicher Redlich-
keit ſteht.“ Die „Times“ findet, daß die kurheſſiſche Regie
rung das kurheſſiſche Parlament gerade ſo behandelt hat, wie
die erſten Stuarts das ihrige zu behandeln pflegten. Mit Be-
zug auf die allgemeine Lage Deutſchlands geben die kurheſſi
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ſchen Ereigniſſe der „Times“ zu folgender Bemerkung Anlaß:
„Nichts fürwahr liefert einen ſchlagenderen Beweis von der
unumganglichen Nothwendigkeit, die unbeſtimmten Verbindun-
gen, durch welche man die deutſchen Staaten in einer über-
lieferten Einheit zu erhalten ſucht, entweder beſſer zu organ'
ſiren oder endgültig aufzulöſen, als eben dieſe Vorgänge. Wie
die Sachen jetzt ſtehen, ſind dieſe Staaten auf der einen
Seite ihrer verantwortlichen Unabhängigkeit beraubt und auf
der anderen Seite keiner wirkſamen Bundes-Gewa't unter-
worfen.“

Vermiſchtes.
Paris. Hieſige Journale erzählen folgenden Vorfall

über die Wirkung der Muſik auf einen Löwen. Ein Trom-
peter von dem Corps der Zouaven in Afrika hatte ſich mit einem
Korporal ſeines Regiments in ein 1 Stunde von der Stra-
ße von Blidah gelegenes Thal begeben, um ein Jnſtrument,
welches er gekauft hatte, zu probiren. Jn dem von hohen
Bergen umgebenen LThal angelangt, ließen ſie ſich nieder, um
eine Mahlzeit einzunehmen. Sie waren damit beſchäftigt, als
ſie einen großen Löwen mit ſchnellen Schritten auf ſich zu-
kommen ſahen ſie hatten keine andere Waffen zur Ver-
theidigung als ihre Säbel, die natürlich gegen einen ſolchen
Gegner nichts ausrichten konnten ein Rückzug war unmoglich,
da der Loöwe ſie in zwei Sprüngen eingeholt haben wurde.
Der Trompeter verlor jedoch ſeine Geiſtesgegenwart nicht. Er
ergriff ſein Jnſtrument und fing an eines ſeiner melodiſchſten
Stücke zu ſpielen. Alsbald bleibt der Loöwe ſtehen, erhebt ſeine
Ohren und hört aufmerkſam zu. Der Trompeter fahrt fort
und läßt ſeine melodiſchen Töne durch das Thal erſchallen.
Der Loöwe, ſichtbar bewegt, legt ſich nieder, als wolle er aus
ruhen. Wahrend dieſer Zeit entfernte ſich der Begleiter des
Trompeters um Hülfe zu ſuchen, und kommt nach einer halben
Stunde mit einem Haufen Eingeborner, welchen er begegnet
war, zurück. Es war Zeit. Der muthige Muſikant konnte
kaum noch Toöne ſeinem Jnſtrumente entlecken. Als der Loöwe
Menſchen herbeikommen ſah, erhob er ſich und ging langſam
fort, indem er bald in den Gebüſchen verſchwand. Bei ſeiner
Rückkehr nach der Stadt erzählte der Trompeter ſein Aben-
theuer Seitens ſeiner Kameraden empfing er eine wahre Hul-
digung.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf den H. 17 des Geſetzes vom 15. April 1848

wird hierdurch bekannt gemacht daß am 31. Auguſt d. J. 7,131,171 Rthlr.
in Darlehnskaſſen Scheinen in Umlauf waren,

Berlin, den 19. September 1850. Der Finanzminiſter.
von Rabe.

Bekanntmachung.
Wir haben ſeit Kurzem wieder in mehreren Fällen wo der Polizei

Behörde Anzeige von der Anfertigung und Ausgabe falſcher preufßiſcher
Dahrlehns Kaſſenſcheine gemacht, und dadurch Gelegenheit zur Entdeckung
und Beſtrafung der Verfertiger und Verbreiter derſelben gegeben war,
Belohnungen im Betrage von zuſammen 800 Rthlr. bewilligt.

Jndem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen bemerken
wir daß wir auch in Zukunft Jedem, welcher zuerſt einen Verfertiger
oder wiſſenſchaftlichen Verbreiter falſcher preußiſcher Kaſſen Anweiſungen,
Banknoten oder Darlehns Kaſſenſcheine der Polizei Behörde oder den
Gerichten dergeſtalt nachweiſt, daß er zur Unterſuchung gezogen und beſtraft
werden kann, eine den Umſtänden angemeſſene Belohnung bis zum Be
trage von Fünfhundert Thalern zahlen und dieſelbe unter Umſtänden
auch noch erhöhen werden wobei jedoch die Feſtſetzung des Betrages unſe
rem Ermeſſen vorbehalten bleibt.

Wer Anzeigen dieſer Art zu machen hat, kann ſich an jede Ortsbe-
hörde wenden und ſich, wenn er es verlangt, und es ohne Nachtheil der
ger bung möglich iſt, der Verſchweigung ſeines Namens verſichert
alten.

Berlin, den 16. September 1850.
Haupt- Verwaltung der Staats-Schulden.
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Zur Genealogie in Kurheſſen und Dänemark.
Die noch immer in Ungewißheit ſchwankende Frage der dereinſti

gen däniſchen Thronfolge ſo wie die neueſten kurheſſiſchen Ereigniſſe
veranlaſſen die Mittheilung des nachfolgenden genealogiſchen Bruch
ſtückes. Es wird dabei genügen, weiter nicht als bis zu dem Jahre
1764 zurückzugehen in welchem der älteſte von den drei Söhnen des zur
katholiſchen Religion übergetretenen Landgrafen Friedrich des Zweiten von
HeſſenKaſſel, der damalige Erbprinz Wilhelm, am 31. Octbr. 1785 re
gierender Landgraf und im Jahre 1803 Kurfürſt geworden ſich mit der
Prinzeſſin Wilhelmine Caroline, zweiten Schweſter des ſpaterhin ge
müthskrank gewordenen Königs Chriſtian VII. von Dänemark ver
mähite. Die ältere Schweſter ward als Gemahlin des Schwedenkönigs
Guſtav III. die Mutter des unglücklichen nach ſeiner Thronentſetzung zu
letzt als „„Obriſt Guſtavſon““ zum Gegenſtand des Mitleids gewordenen
Guſtav IV. die dritte und jüngſte Prinzeſſin Louiſe aber vermählte ſich
im Jahre 1766 mit ihrem Schwager dem Prinzen Carl von HeſſelKaſ-
ſel, deſſen Sohn kinderlos verſtorben.

Aus der erwähnten Ehe des Landgrafen und nachmaligen Kurfürſten
Wilhelm erwuchſen drei Kinder. Die älteſte Tochter, Prinzeſſin Marie
Friederike vermählte ſich im Jahre 1794 mit dem Herzoge von Anhalt-
Bernburg und gebar ihm eine Prinzeſſin die Gem.hlin des Prinzen
Friedrich von Preußen, und einen Sohn, den unter Obhut eines beſonders
dazu geſchaffenen landesherrlichen Organs regierenden Herzog Alexander
Carl, ward aber im Frühjahr 1817 wegen ihrer zunehmenden Geiſtes-
verwirrung von ihrem Gemahle geſchieden. Die zweite Tochter, Prin
zeſſin Carodine Amalie, ward im Jahre 1802 mit dem regierenden Her
zoge von Sachſen-Gotha verehelicht, und hat keine Kinder hinterlaſſen.

Der einzige Sohn, Erb und Kurprinz Wilhelm, am 28. Juli 1777
geboren und mit der Preußiſchen Prinzeſſin Auguſte am 13. Febr. 1797
vermählt, trat im Februar 1821 die durch den Tod ſeines Vaters, des
Kurfürſten Wilhelm IJ., erledigte Regierung unter dem Namen Wilhelm II.
an. Was er als Regent war, wiſſen die Zeitgenoſſen aber die innere
Zerriſſenheit der Familien Verhältniſſe und die Leiden ſeiner hohen Ge-
mahlin blieben größtentheils ein heſſiſches Geheimniß, bis er, wie bezau-
bert von einem untergeordneten weiblichen Weſen im Auguſt 1831 ſelbſt
den Thron lieber aufgeben als den ungeſetzlichen Einfluß dieſer Frau zu-
rückgewieſen ſehen mochte. Auch ließ er dieſelbe, nach dem im Jahre 1842
erfolgten Tode der Kurfürſtin, ſich unter dem Namen einer Gräfin von
Reichenbach noch morganatiſch antrauen.

Durch einen von den Kurheſſiſchen Landſtänden genehmigten Vertrag
trat deshalb nun der Kurprinz Friedrich Wilhelm mit dem Titel eines
„Mitregenten“ die Regierung an, als deren erſter Akt eine Proklamation
erſchien, in welcher der junge Fürſt dem Lande ſeine morganatiſche Ver
mählung mit einer Frau Gertrud von Schaumburg (Ter geſchiedenen
Gattin des preußiſchen Ulanenlieutenants Lehmann) verkündigte, und folg-
liNu gleich dem Rechte und der Hoffnung ſucceſſionsfähiger Söhne ent-

ſagte. Dieſer Act aber iſt es zugleich, an welchen ſich die merkwürdige
Stellung eines jüngern Mitgliedes der heſſen kaſſelſchen Dynaſtie des
Prinzen Friedrich von Heſſen- Kaſſel anknüpft.

Sollte nämlich die erwähnte morganatiſche Ehe des dermaligen Kur-

da die kurheſſiſche Verfaſſung nur ebenbürtige Prinzen anerkennt,
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fürſten weder auf natürliche noch ſonſtige Weiſe ſich löſen, ſo würde das
Recht der Thronfolge auf den Landgrafen Wilhelm von Heſſen
Kaſſel übergehen. Derſelbe iſt der älteſte Sohn des verſtorbenen Land-
grafen Friedrich jüngern Bruders des Kurfürſten Wilhelm J. Er iſt
1757 geboren däniſcher General und vermählt mit der däniſchen Prinzeſ-
ſin Luiſe Charlotte, der zweiten Schweſter Chriſtians VIII., derſel-
ben, welcher nach dem Erlöſchen der männlichen Linie der Königsfamilie
zufolge des däniſchen Königsgeſetzes die Nachfolge auf dem däniſchen Kö-
nigsthrone zufteht. Während daher Landgraf Wilhelm der nächſte Erbbe-
rechtigte in Kurheſſen iſt, hat die Gemahlin deſſelben das nächſte Erbrecht
auf die däniſche Königskrone. Das Recht beider geht auf ihren einzigen
Sohn Friedrich (Wilhelm Georg Adolph), geboren in Kaſſel 26. Nov.
1820, über. Dieſem ſteht daher neben der Ausſicht auf die kurheſſiſche
Thronfolge auch ein dereinſtiger Anſpruch auf den däniſchen Thron um
ſo wahrſcheinlicher zu, je entſchiedener König Frederik VII. durch ſeine
neuliche morganatiſche Ehe mit der Gräfin Rasmuſſen Danner vollends
auf ſucceſſionsfähige Kinder verzichtet zu haben ſcheint und der nächſte
Thronfolger des jetzigen Königs ſein Oheim, der kinderloſe däniſche
Prinz Ferdinand (geb. 1792) iſt. Ob indeſſen dieſes Erbfolgerecht auch
in dem politiſchen Bereiche der großen Mächte dereinſt auf hinreichenden
Anklang und Schutz rechnen dürfe, das ſcheint weit weniger gewiß zu
ſein, ſeit der Tod dem Prinzen Friedrich ſeine junge ruſſiſche Gemahlin
raubte, und die Convenienzen und Neigungen des Petersburger Hofes ſich
vorzugsweiſe dem Oldenburger Ruſſen zuzuwenden ſcheinen.

Eine Nebenlinie der kurheſſiſchen Hauptlinie iſt ebenfalls in dieſen Brl. Stadtobl.
Tagen viel genannt worden wir meinen die Nebenlinie der Haynau's. do. do.
Der öſterreichiſche G.F.3.M. von Haynau iſt das Haupt derſelben. Wſtpr. Pfandbr. 3
Sein Vater iſt der 1521 geſtorbene erſte Kurfürſt von Heſſen Wil Großh. Poſ. do. 4

helm J. er iſt 1786 geboren. Als Erbprinz lebte der Kurfürſt iHanau und gab dort dürch ſeine Mattreſſenwitthſchaft ein e
liches Beiſpiel. Nachdem er zuerſt mit einer Frau von Heinroth meh
rere Kinder erzeugt hatte, knupfte er ein ähnliches unſittliches Ver
hältniß mit einer „Goldarbeiterstochter Lindenheim aus Hanau an.
Dieſe gebar ihm fünf Kinder, welche mit ihrer Mutter unter dem
altheſſiſchen Namen von Haynau in den Adelſtand verſetzt wurden.
Eins dieſer Kinder iſt nun der öſterreichiſche General, deſſen Abkunft und
Auftreten in Ungarn den Anlaß zu dem wiener Witzwort gegeben hat:
„„ein natürlicher Sohn, und doch ein ſo unnatürlicher Menſch,“ waäh
rend derſelbe Feldherr durch ſeine Thaten in Jtalien den Beinamen
„„die Hyane von Brescia“ erhielt. Er hat noch zwei Brüder davon
iſt der eine in kurheſſiſchen Dienſten Oberſtlieutenant, jetzt ein Greis
von 70 Jahren und deſſen Sohn iſt Major und als Kriegsminiſter
Haſſenpflugs Kollege. Die Mutter dieſer auf ſolche Weiſe geadelten
Familie wurde ſpäter, nachdem der Erbprinz (1785) Landgraf und
ſeine Geliebte weniger reizend geworden war, aus delikaten Gründen
nach Babenhauſen verwieſen, wo ſie den Feſtungskommandanten
Scyonhals heirathete, während der Kurfüurſt Wilhelm I. ſich die zur
Gräfin von Heſſenſtein erhobene Schlotheim beilegte. Die Familie
der Schönhals ſteht demnach gleichfalls in genauer Beziehung zu
dem kurheſſiſchen Hofe. Ein Mitglied dieſer gedachten Familie iſt
der vormalige Regierungsdirektor Schönhals in Kaſſel und ſein Bru
der iſt der öſterreichiſche General Schönhals, der ſich als Chef des
Generalſtabes im itaueniſchen Feldzuge den Ruf eines „Gneiſenau
bei Radesky erwarb und mit dem Baron von Kübeck als oſterreichi-
ſcher Repraſentant des „„Jnterim“ nach Frankfurt geſandt wurde.
Dieſe Ernennung des Generals von Schonyhals war in ſofern bedeu-
tungsvoll, als dieſe Perſönlichkeit geeignet erſchien, Kurheſſen vom
Oreikonigsbündniß abzuziehen und überhaupt in Heſſen eine den öſter
reichiſchen Abſichten gunſtige Veränderung der Regierungspolitik her
beizufuhren. Wirklich iſt auch die Abneigung des kurheſſiſchen Hofes
gegen das Maibündniß und die Dreikonigsverfaſſung ſeit der Einſetzung
des Jnterim überraſchend ſchnell gewachſen und kühner hervorgetre-
ten, bis es endlich gelungen ein Familienkabinet zu bilden, das die
Maske ungeſcheut von ſich warf. Jetzt, nachdem die lange vorbereitete
Kataſtrophe endlich eingetreten, iſt die kurfurſtliche Regierung nach
Frankfurt unter den Schutz einer Verſammlung geflüchtet, welche ſich
in gleicher Weiſe, wie Kurheſſen, an Recht und Geſetz verſündigt hat,
und auf welche der größere Theil der Mitſchuld am Verrath des Rechts
und der Freiheit fällt.

Verzeichni ſt
der

in der Vitzung der Stadtverordneten
am 23. September d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.

1) Enlärung uber die Uebernah ne der Taubſtummen- Anſtalt
nach dem dereinſtigen Todesfall des jetzigen Stifters.

2) Uebernahme der Unterhaltungskoſten eines am Fiſcherplan
anzulegenden Kanals.

3) Bewilligung einer Mehrausgabe für Jnſtandſetzung des
Cholera-Leichenhauſes.

4) Erk,arung über die an die Bäume an der Dreckſaale ge
machten Eigenthums-Anſprüche.

5) Erklärung über die zur fernern Fortbeziehung der aus
Staatskoſten fließenden Armenkaſſen-Beitrage, beabſichtigten
Maßregeln.

6) Annahme fremden Papiergeldes bei den Kaſſen.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 20. September.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 106* 106 Grh. Poſ. Pfobr. 3 90 90
do. St.Anl. v.50 4 100 99 (Oſtpr. Pfandbr. 3 S
St. Schuldſch. 3 86 85 Pomm. Pfndbr. 3 95
O.-Deichb.-Obl. 4 ſ. u. Nm. do. 3 95595Seeh. Pr. Sch. u Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. o. L. B. gar. do. 3Schuldverſchr. 3 62 S pr. Bk.-A.-Sch. 98 975
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Eiſenbahn Actien.

Stamm- Zf. gf.Actien.B. A. L. A. B. 4 96 B. 95 G. erl. Hambg. a 101 G.
do. Hamb. 4 (91 s bz. do. II. Serie 4 99 G.
do. St.Star.! 4 105 bz. u. G. Potsd. M. 4 921 B
do. Ptsd.M. 4 65/, bz. do. do. (5 1101 B
Magd.Hlbſt. do. Lit. D. 5 100 Bdo. Leipziger 4 v o. Stettiner 5 104 G.
Halle-Thür. 4 64 etw. bz. u. B. Magd.-Leipz. 4
Cöln Mind. 35/,97 bz. alleThür. 42/,99 B.
do. Aachen 4 44 à bz. CölnMind. 41101 G.
Bonn Cöln 5 do. do. 5 103 B.Düſſ.Elberf. 5 93 B. Rh. v. St. gar. 3
Steel. Vohw. 4 38, à bz. u. B. d. 1. Priorität 4 89 G.
Rſchl. Mark. 31/,82 bz. u. B. St. Pr.
do. Zwgbahn 4 Düſſ.Elberf.Obſchl. L. A. 3,108 B. Nſchl.Märk. 4 94 t J
do. Lit. B. 3 105 B. do. do. 5 103 B.CoſelOderb. 4 do. III. Serie 5 103 B.

Srol.Freib. 4 do. Zwgbahn 4Kr.-Oberſchl, 4 70*, bz. u. G. Magd. Witt. 5 99 B.
Berg. Märk. 4 38 B. Oberſchl.
Starg. Poſ. 3/,81*, etw. bz. Kr.-Oberſchl. 4 85 B
BriegNeiſſe 4 S Coſel-Oderb. 5 101 B.
MgdWittb. 4 56, bz. SteelVohw. 5 97 Sdo. II. Serie 5 89 B

r 4 n 567 Berg. Märk. 5Aach.Dſſd. 31/,82/, G. r 3

Ausl. Act. eFr.W.Ndb. 4 39, à bz. u. G. ſche Stammdo. Priorit. 5 37 B. b Actien.
Prioritäts KielAlt. Sp. 5 91 B.Actien. Amſt. R. Fl. 4 48 z.Berl. Anhalt 4 195 B. Malb. Thir. fre. 38 B.

Leipzig, den 20. September.
Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. boten. Geſucht. a ctien ezel in. voten. Geſucht.

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. 1607,Staats Papiere Lpz.Dresd.Eiſenb.3 im 14 S. P.Obl. à 3 e llos',von 1000 u. 500 s86 (Chemn.R. Eifenb.

kleinere Anl. à 10 4 4 Sà 49 do. do. v. 500 965 K. Pr. St. Schuld-
do. do. von 500 u. ſcheine à 3/, in
200 à 5 105 pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere K. k. rKönigl. ſächſ. Land pr. Cons.renitnbriej à 3 25 u Zinſen
im 14 F. a a à 103 imv. 1000 u. 500 90 àas 14

kleinereAct. d. eh. ſächſ.ebair. Pr. Frsd'or à 5
E.C. bis Mich. 1855 idem auf 100
à 4 ſpäter à 3 And. ausl. Louisd'orv. 100 86 à 5 nach geringeKönigl. pr. Steuer rem Aukmön fur v
CreditKaſſenſch. à auf 100 s3 im 20 fl. F. Conv.Spec. u. Gld.1000 u. 500 85 auf 1001kleinere idem 10 u. 20 Kr.i auf 1001 2Leipz. Stadt Obli Jgationen à 3 im Actien der W. B. pr.
14 F. St. à 1032. 1000 u. 500 95 Leipz. Bank Actien
kleinere o à 250 pr. 100 158:/,do. do. 4 m Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100briefe à 3 pr. 1001 l133,von 500. 90 S. Schleſ. do. pr. 100 93
von 100 u. 25 T 7 L.-Zitt. do. pr. 100 25 2à 4 von 500 1100 M. Lyz. do. pr. 100 218
von 100 u. 25 S s Thüring. do. pr. 100 2Sächſ. lauſ. Pfand Chemn Rieſ. E.A.

briefe à 3 86 à 100 z. 3. zinslosSächſ. do. do. ad l l 96 pr. 100 22
Zur Eiſenbahn

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 20 September. (Nach Wispeln.)

46 50 Gerſte 26 28Roggen wuei Hafer 17 18
Berlin den 20. September.

Weizen nach Qualität 56 59
Roggen loco 34——36

7 33 bz. u. Br. 33 G.pr. Frühjahr 1851 38 à 375 verk., 38 Br., 372 G.Gerſte, große loco 27——29 e
kleine 23-25

Hafer loco nach Qualität 18-19
50pfd. pr. Sept. /Oct. 18 Br. 18 G.
48pfd. pr. Frühjahr 20 Br. 19 bz.
50pfd. 21 Br. 20 G.

Erbſen 40-45
Rüböl loco 12 Br 125, G.

pr. Sept. 127 Br. 12 G.
Sept. Oct. 12 Br. 12 bz. u. G.
Oct. Nov. 12 bz. u. Br. 12 G.
Der 12 Sr., 12, G.
Jan. Febr. 12 Br. 12 G.
Febr. März 12 Br. 12 bz. u. G.
März April 12 Br. 12 G.
April Mai 12 Br. 12 G.

Leinöl loco 12 bz. u. Br.
yr. Sept. Oct. 12 Br. 12 G.

Mohnöl 13 à 13
Palmöl 11
Südſee-Thran 12 à 12
Spiritus loco ohne Faß 15 à 15 bz.

mit Faß pr. Sept. Oct. 15 Br., 15 bz. 15 G.
Oct. Nov. 15 Br. 15 bz. 15 G.
pyr. Frühjahr 1851 17 bz. Br. u, G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 20. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 21. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 20. September 37 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. September.

Jm Kronprinzenz Se. Königl. Hoh. Prinz Peter v. Oldenburg m.
Fam. u. Gef. a. Petersburg. Hr. Partik. Bennecke a. Erfurt. Die
Hrru. Kaufl. Willing a. Magdeburg Staßberg u. Hilgers a. Len
nep, Stadelmann a. Berlin, Winter a. Braunſchweig.

Stadt Zürich: Die Hrru. Kaufl. Zangenberg a. Crefeld, Stötzer g.
Frankfurt, Schweinhagen a. Braunſchweig Roth a. Schweinfurt,
Natho u. Hawelke a. Magdeburg. Hr. Prof. Kahlert a. Breslau.
Frl. Neumann a. Stettin.

Goldnen Ring Frau Reg.Räthin Thalinsky a. Naumburg. Frau
Hofräthin Müller a. Berlin. Hr. Lieut. v. Koch a. Neiße, Hr.
Candidat Engelhardt a. Burg. Hr. Stud. Zelden a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Kaiſer a. Magdeburg.

Engliſcher Hof Hr. Rittergutsbeſ. v. Barby a. Großgerſtewitz. Hr.
Dr. med. Suhr a. Goldſchau. Hr. Kaufm. Schiff a. Bremen. Hr.
Partik. Segetz a. Berlin.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Götz a. Magdeburg Halle a.
See Schulze a. Bremen, Lehmann a. Berlin Buchſchmidt g.

amburg.
Schwarzen Bär: Hr. Oekon. Brehmer a. Sondershauſen. Hr. Gelb-

gewe Gottlieb a. Fitzenbach. Hr. Geſchäftsm. Rüdemacher a. Hüp
e t.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Pfannenberg a. Oſtfriesland, Eich
ler a. Hildesheim. Hr. Lohgerber Hildebrand a. Lübbecke. Hr. Pre
diger Schneider a. Harburg.

Hr. Poſt-Sekr. Körner a. Magdeburg. Hr. Lieut.
erf Erfurt. Die Hrrn, Kaufl. Mühlig a. Kaſſel, Hanſen
a. Breslau.

B. J



Bekanntmachungen.
Verkauf drei ges -Grund-

ucke.
Jm Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn

Carl Bartels in Gimritz werde ich
die eine Stunde von Halle, zwiſchen den
Dörfern Lieskau und Bennſtedt be-
legenen 3 Forſt Parcellen, namentlich
a) den Lindberg, 57 Morg. 116 (DRuth.
b) den Zorges, 33 322
e) das Mittelholz, 22 133

Fläche enthaltend,
am Freitag den 27. September

Nachmittags 3 Uhr
in meiner Geſchaftsſtube, kleine Steinſtraße
Nr. 213 hierſelbſt, öffentlich meiſtbietend
verkaufen. Die Licitations Bedingungen
liegen den Kaufluſtigen bei mir zur Ein
ſicht bereit. Bemerkt wird, daß die Grund
ſtücke mit Kiefern, Eichen und Birken,
Ober und Unterholz, gut beſtanden, forſt-
mäßig bewirthſchaftet und bis auf wenige
Morgen zur Ackerkultur geeignet ſind.

V anmus,
Lebens und PenſionsVerſicherungs- Geſellſchaft.

Wohl iſt das Bedürfniß nach Lebens Verſicherung in keiner Zeit fühlbarer ge
weſen, als in dieſem Jahre, wo viele Stadte und Doörfer, ja ganze Gegenden, von
der verheerenden Cholera heimgeſucht wurden. Wenn wir nun wahrend dieſer
ſchweren Zeit unſere hülfreiche Hand boten, manche KummerThraäne dadurch zu
ſtillen, daß wir, ohne Erhöhung der Beiträge, Verſicherungen annahmen, und ohne
Schwierigkeiten die uns betroffenen KapitalZahlungen leiſteten, ſo hoffen wir, daß
bei der nunmehr verſchwindenden Seuche das Publikum ſeine Blicke auf unſer Jnſti
tut gerichtet erhalten und uns ſeine fernere Theilnahme, wie bisher, ſchenken wird.

Wie ſehr wir bemühet ſind, den Beitritt zu erleichtern, möge man aus unſern
Einrichtungen entnehmen, und werden die unten verzeichneten Herren die Güte ha-
ben, Proſpecte, Statuten und Antragsformulare, ſowie Rechenſchaftsberichte, unent-
geldlich zu verabreichen.

Hamburg, im Monat Septbr. 1850. Die Direktion
Mieth. Aug. Wilh. Schmidt.

Jn Alsleben a/S. Herr H. A. Hartmann.
Jn Bitterfeld: Herr Kaſſen Aſſiſtent Ködel.
Jn Cölleda: Herr C. W. Bretſchneider.
Jn Delitzſch: Herr J. S. Schumann.
Jn Eilenburg: Herr J. L. Tuve.
Jn Halle a/S. Herr Prem. Lieut. Schreiber.Halle, den 29. Auguſt 1850.

Schede,
Rechtsanwalt und Notar.

Große Auction.
Dienstag, d. 24. d. M. u. folg. Tage

jedesmal Nachmitt. 2 Uhr, verſteigere ich gr.
Ulrichſt. Nr. 20 wegen Abreiſe einer Herr
ſchaft: feine, modern gearbeitete
u. ſehr gut gehaltene Mahagoni-
u. birkene Möbels, als 5 Schreib,
Kleider und Waſchſecretair's, 1 Servante,
2 bequeme Schlafſopha's, 1 kl. halbrunden Di-
van, 2 Dutz. Rohrſtühle, 1 ſchönen Schreib-
tiſch, 10 Sopha, Klappe, ovale, Spiel,
Auszieh und Einſchiebetiſche, 1 Kommode
mit 4 Kaſten, 1 Waſchtiſch mit Zinkein
ſatz und 3 Kaſten, 3 Armſtühle, 4 Spie-
gel, 2 Bettſtellen mit Matratzen, 1 gr.
ſchonen Fußteppich, 1 Kinderwagen, 1 fei-
nes blaues Meißner Porzellan
Service zu 36 Perſonen, 1 Stutzuhr,
1 goldene Cylinderuhr mit Kette, 1 ſil-
berne Uhr, 1 Siegelring, 12 ſilb. Deſſert
meſſer, 2 Etui mit Meſſer, 1 gr. Reiß-
zeug, 1 Tüſching, 1 Guitarre, 1 Waſch
keſſel, ſehr gute Federbetten, feine Waäſche,
etwas f. Kleidungsſtucke, 1 Kiſte Weiß-
wein u. dgl. m.

Brandt,
Auctionscommiſſar u. gerichtl. Taxator.

Trotha.
Sonntag den 22. d. Mts. kein Stern-

ſchießen.

Montag den 23. d. Mts. Nachmit-
tags 3 Uhr Concert in der Wein-4 Ellen lang und 3 Ellen breit, empfiehlt
traube. Stadtmuſikchor.

Jn Hettſtedt: Herr Ludw. Demelius.
Jn Liebenwerda: Herr Wilh. Wengler.
Jn Merſeburg: Herr Albert Dietzſchold.
Jn Mühlberg: Herr M. A. Tornow.
Jn Naumburg a/S. Herr Adolph Ziemann.
Jn Roßla a/H.: Herr F. R. F. Fiſcher.
Jn Zeitz: Herr C. F. Jahn.
Jn Zörbig: Herr Magiſt.- Aſſeſſ. Reinhardt.

Neue Sendung echt Culmbacher März-
Vier empfing delieiös

C. J. Scharre „zur Vörſe“.
Frankfurter Röſtwürſtchen, noch nie ſo

ſchön gehabt, empfing
C. J. Scharre „zur Vörſe“.

Wollene Watten
empfiehlt in Auswahl billigſt

C. A. Pohlmann junior,
Brüderſtraße Nr. 226.

Zwei Pferde nebſt zwei engliſchen Ge
ſchirren, ſo wie ein noch faſt neuer halb-
verdeckter Chaiſenwagen ſind zu verkaufen

Ein tüchtiger cautionsfähiger Oekonom großer Schlamm Nr. 958.
wünſcht eine Anſtellung als Adminiſtrator Meyer Michaelis.
oder Jnſpector. Näheres hierüber ſagt 77Pflug, Jägerplatz Nr. 1086. Echten blauen eypriſchen Vitriol,

zum Kälken des Saamenweizens, empfiehlt

Wollene Watten, W. Fürſtenberg.
Friſcher Kalk den 25. Septbr. in der

Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Roggen und Gerſtenſpreu iſt billig zu
haben auf dem Kämmereigute Beeſen.

S. M. Friedländer am Markt.

S
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Den Empfang meiner ſämmtlichen engliſchen und franzoſſi
ſchen Nouveautés, ſowie Original- Facons in Manteln, Jack
chen u. ſ. w. fur die bevorſtehende Saiſon, beehre ich mich
einem hochgeehrten Publikum hierdurch
zeigen.

ganz ergebenſt anzu-
S. Pömkers.

Meiner geehrten Kundſchaft zeige ich hiermit ſchuldigſt an,
daß ich
erbautes Haus verlegte.

mit dem heutigen Tage mein Geſchaft in mein neu

Halle, den 21. Sept. 1850. G. A. mm h.
Magdeburgiſche Zeitung.

Auf das mit dem Iſten October beginnende neue Abonnement dieſer Zeitung,
nebſt den Blättern für Handel, Gewerbe und ſociales Leben, laden wir die Freunde
derſelben in Halle und der Umgegend ein, ihre Beſtellungen baldmöglichſt an
Herrn Buchhandler Herm. Berner gelangen laſſen zu wollen damit in der
Empfangnahme der Exemplare keine Störung eintritt. Die Verſendung der Zeitung
geſchieht von hier aus regelmäßig des Abends vor dem Datum jeder Nummer. Der
Preis für das Ate Quartal beträgt für Halle und Umgegend 1 7 I 6

Jnſerate finden durch die Zeitung die weireſte Verbreitung und wird 1 für
den Raum einer Petit-Zeile gerechnet.

Magdeburg, im September 1850.
Die Expedition der Magdeburgiſchen Zeitung.

Ankuündigung.
Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stan-

de, ſich bei einem Unternehmen zu betheiligen, welches dem in dieſem Jahre daran
Theilnehmenden ſchon vom nächſten Jahre an eine
jährliche Dividende bis zu 8000 Thaler Preuß. Court.

oder 14,000 Gulden Rheiniſch
eintragen kann. Allen, welche bis den 1. November dieſes Jahres deshalb in fran-
kirten Briefen anfragen, ertheilt unentgeltlich ſpecielle Auskunft das

Büreau von Johannes Poppe,
Aegidienſtraße 659. in Lübeck.

Ein Flügel iſt wegen a Colonia.
an Raum billig zu verkaufen lniſche Feuer Verſicherungs-i Ulrichsſtraße Nr. 5. a J See

achdem der Stadtkaſſen-Rendant Herr
Magdeburger Bahnhof. Berger hier die Agentur der oben be-

Sonntag den 22. Sept. Geſellſchaftstag zeichneten Geſellſchaft fur den hieſigen Ort
und Tanzvergnügen. Anfang A Uhr. und Umgegend freiwillig niedergelegt hat,

iſt mir ſolche von der Direction übertragen
Bad Wittekind. worden ich empfehle mich daher zur An-

Heute friſche Pfannkuchen. nahme von Verſicherungs Anträgen und
bin ſtets bereir, jede zu wünſchende Aus-

Zu verkaufen ſteht ein ſehr guter zwei- kunft zu ertheilen.

jähriger Zuchtbulle bei Schkeuditz, am 20. September 1850.

J. Albers Fr. Koeppe,in Neukirchen bei Halle a/S. Forſt Sekrelair.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Für Landwirthe!
Wie früher, ſo nehmen wir auch in

dieſem Jahre bis zum 31. October Be
ſtellungen an auf:
Nord- Amerikaniſchen Pferde-

zahn-Mais,
(ſowie auch andere Sorten) und werden
wir auch fernerhin für friſche Körner, bil-
lige Preiſe und frühzei ige Lieferung Sorge
tragen.

Wenn keine Getreide Conjunctur da-
zwiſchen tritt, ſo hoffen wir den Preis
der letzten Saiſon von 43 pro Schef-
fel ſtellen zu können.

Berlin, den 18. September 1850.
J. F. Poppe Comp.,

Neue Friedrichsſtraße Nr. 37.

Hötel de Prusse,
Von jetzt ab alle Sonntage von 4 Uhr

an Tanzmuſik.

Da die falſche 17 jedenfalls auf mich
Bezug haben ſoll, ſo glaube ich durch Ver
öffentlichung meines Namens dieſes Ge
rücht hinreichend zu widerlegen.

Frdr. Haſſenpflug.

Allen Denjenigen, welche unſerer ver-
ſtorbenen Tochter während der Zeit ihrer
Krankheit ſo liebevoll beigeſtanden, und
allen Denen, welche ſie zur Ruheſtätte
begleiteten, vorzuglich aber dem Geſang-
Verein zu Osmünde für den erhebenden
Grabgeſang, und dem Herrn Paſtor Höörn-
lein für ſeine wohlwollende Theilnahme
während der Zeit der Krankheit und erhe-
bende Grabrede ſagen wir hiermit unſeren
waärmſten und innigſten Dank.

Osmünde, den 21. Sept. 1850.
Dorothea Frank,

Wilhelm Gottwald.
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Beilage zu Nr. 221 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 22. September 1850.

Deutſchbland.
Altong, d. 18. Sept. Man vernimmt aus ziemlich zu

verläſſiger Quelle, daß ſieben Bataillone der Unſerigen nach
Friedrichsſtadt hinunter ſollen, um den dortigen gräßlichen Zu
ſtänden ein Ende zu machen und die Stadt und das eiderſtedti-
ſche Land von den Feinden zu ſaubern. Die Einwohner über-
all auf der Südweſtſeite Schleswigs ſind der fremden Gewalt-
herrſchaft ſo vöollig überdrüſſig, daß ſie ſich nach Befreiung ſeh
nen, ſelbſt wenn dieſe auch nicht anders als durch Niederbren-
nung der Stadt zu erreichen wäre. Die Vertreibung der Da-
nen aus derſelben würde im gegenwärtigen Augenblicke auch
kaum durch ein anderes Mittel möglich ſein. Der Geiſt bei
unſern Truppen ſoll noch nie ſo muthig und ſo einig geweſen
ſein als eben jetzt, und Alle brennen vor Verlangen nach jen-
ſeit der Schlei. „Wir ſind Alle von einem und demſelben Gei-
ſte beſeelt“, ſchreibt ein Soldat im Felde am 15. Septbr. an
einen ſeiner Freunde, „und haben nur Einen Willen: bald auf—-
zubrechen und über die Schlei zu ſtürmen. Wir wollen es und
können es und werden es, und es wird in einigen Tagen ſchon
geſchehen, und länger möchten wir uns nicht zurückhalten laſ-

ſen.“ (D. R.3.)Geſtern ſind reſp. vom 10. und 12. Bataillon bei Ueber
rumpelung von Feldwachen und Patrouillen ſieben däniſche Ge-
fangene gemacht. Eine Brigade iſt nach dem Weſten
unter General v. d. Horſt gezogen, um im Falle eines An
griffs von Seiten des Feindes, der ſich im Weſten verſtärkt
haben ſoll, dem dort ſtationirten 1. Jagercorps und 11. Ba-
taillon zur Unterſtützung zu dienen.

Altona, d. 19. September, Abends. Mit einem Pri-
vatbriefe an einen hieſigen Bürger ſind ſo eben folgende wich-
tige Nachrichten von den frieſiſchen Jnſeln hier eingelaufen. Die
Dänen haben mit 6 Kanonenböten und 3 Kanonenjollen in
den letzten Tagen die frieſiſchen Jnſelgebiete occupirt. Die Ru-
derflottille iſt aus Norden angelangt, ob vom Agger- Kanal
oder um Skagen herum, iſt zur Zeit noch nicht bekannt. Nach
Föhr und Amrum iſt dieſelbe von Liſt auf Sylt gekommen.
Unſere 3 Kanonenböte ſind mit Hülfe des Dampfers Kiel glück
lich entkommen. So ſind denn leider alle frieſiſchen Jnſeln wie-
der in däniſcher Gewalt. Ein großer Verluſt in nautiſcher Be-
ziehung obwohl es nur Jnſeltrümmer ſind. ((N. fr. Pr.)

Hamburg, d. 20. Sept. Mit dem heutigen Morgenzuge
iſt die Beſtätigung eingetroffen, daß die Holſteiniſchen Kano-
nenböte nach einem ſtattgefundenen Gefecht mit den Daäniſchen
Schiffen Geyſer und Flora ſich am 17. von den frieſiſchen Jn-
ſeln zurückgezogen.

Kaſſel, d. 19. Sept. Sicherm Vernehmen nach hat die
in dem neueſten Blatte des ſogenannten Volksfreundes (von
Vilmar) abgedruckte, an die Behörden ergangene Belehrung
bezweckende“ Anſprache des kurfürſtl. Geſammtminiſteriums
vom 11. Sept. nach welcher unbedingte Folgſamkeit in Bezug
auf die Ausführung der allbekannten Verordnung vom 4. und
vom 7. Sept. erwartet wird nur den Erfolg gehabt, daß bei
der völligen Unhaltbarkeit der in jener Anſprache als unjuriſtiſch
und unlogiſch erkannten Ausführungen, ſchon bis zum 13. Sept.,
dem Tage der Verlegung des Regierungsſitzes in den Bezirk
Hanau, die meiſten hieſigen Oberbehörden ihre erneuerten ent-
ſchiedenſten Proteſte an die betreffenden Miniſterialdepartements
eingeſchickt hatten.

Darmſtadt, d. 17. Sept. Unter den Anträgen, welche
in der heutigen Sitzung der II. Kammer geſtellt wurden, hob
ſich der Antrag des Abg. Reh hervor, dahin gehend: „Die

Stände mochten den Großherzog erſuchen, unverzüglich den nach
Frankfurt geſchickten Bundestagsgeſandten abzuberufen
und mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin zu wirken,
daß die in Erfurt angenommene Reichsverfaſſung der Union ins
Leben trete.“ Rückkehr zum Bundestage, bemerkte der Redner,
ſei die Tendenz der Reaction, die in dieſem Saale keinen Ver
treter habe ſiegte dieſe, ſo ſei der erſte Schritt zur Revolution
gethan, weil das Vertrauen, das vor zwei Jahren den Strom
gedämmt habe, dann nicht zurückkehre; der Sieg der entgegen
geſetzten demokratiſchen Partei wurde gleichfalls zum Umſturz
fuhren, daher müſſe der Sieg der dritten (conſtitutionellen) Par
tei gewunſcht werden der Partei des Bundesſtaats und der
unter Reichsverfaſſung, die allein als Ziel angeſehen werden
onne.

Berlin, d. 20. Sept. Jn der 29. Sitzung des provi
ſoriſchen Fürſten -Collegiums, welche wegen der Reiſe
des Hrn. v. Radowitz nach Erfurt erſt Mittwochs den 18.
ſtattfand, wurde ein Schreiben des hieſigen öſterreichiſchen Ge
ſandten mitgetheilt, mit welchem derſelbe das durch die Zeitun
gen bereits bekannte „Protocoll der erſten diesjährigen
Sitzung der Bundesverſammlung“ üüberſandt und da
bei bemerkt hatte, daß, da eine Anzahl deutſcher Regierungen
bei dieſer Sitzung nicht vertreten geweſen, das Protocoll dieſen
zur nachträglichen Unterzeichnung werde offen geloſſen werden.
Zugleich wurde die von dem Herrn Miniſter-Präſiden-
ten in Vertretung des Herrn Miniſters der aus
wärtigen Angelegenheiten unterzeichnete diesſei-
tige Antwort auf jenes Schreiben verleſen. Jn derſelben iſt
bemerkt, daß Preußen ſich über ſeine Nichtanerkennung
des Charakters der in Frankfurt a. M. tagenden Verſammlung
von Bevollmächtigten verſchiedener Staaten als einer deutſchen
Bundesverſammlung ſchon in ſeiner Depeſche und Denkſchrift
vom 25. Auguſt hinreichend ausgeſprochen habe, daß es bei ſei
ner desfallſigen Erklärung beharre und daher zur Unterzeich
nung des Protocolls keine Veranlaſſung habe. Schließ-
lich wurde über die kurheſſiſchen Angelegenheiten eine vertrau-
liche Erörterung gepflogen. Die 30. Sitzung, welche heute
ſtattfinden ſollte, iſt auf morgen ausgeſetzt.

Das Mitglied des proviſoriſchen FürſtenCollegiums, Oberſt
Mosle, iſt aus Oldenburg hierher zurückgekehrt Legat. Rath
v. Scback Mecklenburg Schwerin) wird gleichfalls in dieſen,
Tagen erwartet. An Stelle des badiſchen Bevollmachtig-
ten Hrn. v. Meyſebug, welcher bekanntlich abberufen worden,
iſt der Vertreter Braunſchweigs c. Geh. Leg. Rath Dr. Liebe
in den Verfaſſungs- Ausſchuß gewählt worden.

Die vor einigen Tagen verbreitete Nachricht, daß neuer-
dings eine energiſche Note nach Kopenhagen abgegangen ſei,
welche die Angelegenheit der „Gefion“ behandele, mochte wohl
eine etwas verfrühte ſein. Wir hoöören, daß bis jetzt, außer-
halb der Miſſion des Major Etzel, kein Schritt von der oben
angedeuteten Art geſchehen ſei; vielmehr dürfte erſt die Rück
kehr des genannten Offiziers abgewartet werden, ehe man wei
tere Entſchließungen faßt. Was die Sendung des Herrn Etzel
ſelbſt anbelangt, deren einer Hauptzweck der Beſuch der „Ge-
fion“ und die Ueberbringung von Fonds an die Beſatzung die
ſes Schiffes war, ſo ſoll dieſelbe in Kopenhagen auf mancher-
lei Schwierigkeiten geſtoßen ſein. Namentlich iſt der Beſuch
des Schiffes nur unter der Bedingung nachgegeben worden,
daß der preußiſche Agent dabei von däniſchen Offizieren beglei-

tet werde.



25 Thaler ausgegeben werden.
daß die Gewinne mindeſtens in dem vollen Capitale nebſt entſprechenden Zinſen beſtehen, im günſtigſten Falle aber bis auf 20,000
Thaler ſteigen können auch haben ſie vor allen ähnlichen Papieren den Vorzug, daß ſie nach dem beigefügten Plan mit einer
jaährlichen Amortiſation von 4 Prozent getilgt werden, während alle übrigen Prämien-Scheine größtentheils nur mit 1 Prozent
jährlich amortiſirt werden und daher zu ihrer vollſtändigen Tilgung einen bei Weitem langern Zeitraum erfordern.
her um ſo mehr zu erwarten, daß der größte Theil der Kammer Obligationen zum Umtauſch angemeldet werden wird, als die
ganze Maßregel lediglich im Jntereſſe der Gläubiger erfolgt, da ein pecuniärer Vortheil fur die Staats-Caſſe damit nicht ver
knüpft iſt. Um jedoch das Unternehmen möglichſt ſicher zu ſtellen wird auch ſolchen Capitaliſten, welche zwar nicht Kammer
Obligationen beſitzen ſich aber bei dem Pramien Geſchäfte betheiligen wollen, geſtattet, an den gedachten Tagen auf Herzogl.
Regierung zu erſcheinen und die Beträge, welche ſie in Prämien-Scheinen zu erhalten wünſchen, anzuzeigen. Sobald der Be-
trag von 2 Millionen gedeckt iſt, wird die Verabfolgung der Prämien-Scheine veranlaßt werden.

Cöthen, den 4. September 1850.

meinen Geldverkehrs werden würden.
2 Millionen Thaler in Praämien-Scheine zu convertiren,
Plans in 19 Jahren mittelſt Verlooſung von 40,000 Stück Obligationen à 50 Thaler bewirkt werden würde. Diejenigen Jn-
haber von Kammer-Obligationen, welche ihre Obligationen gegen Prämien-Scheine umzutauſchen wünſchen, werden daher aufge
fordert, ſich bis zum 1. April 1851 auf Herzogl. Regierung jeden Montag oder Donnerstag Vormittags anzumelden, und die
umzutauſchenden Obligationen nach Nummer und Betrag verzeichnen zu laſſen.
mer-Ob igationen zum Umtauſch gelangen können, werden die Prämien-Scheine in 2 Hälften Lit. A. und Lit. B., jede über

gewicht im Staats Haushalt vollkommen wieder hergeſtellt.

Bekanntmachung.
Nachdem ſeit dem Jahre 1846 die verzinsliche Staats-Schuld von 4,223,506

und der Betrag der jahrlichen Zinſen von 148,372 Thaler bis auf circa 80,000 Thaler herabgeſunken iſt, erſcheint das Gleich-
Es beſtehet jedoch fur diejenigen Gläubiger, deren Forderungen

durch Kammer Obligationen verbrieft ſind, noch der Uebelſtand, daß ſie nicht jederzeit ihr Geld zurückempfangen, auch nicht
ohne Verluſt und Koſten die gedachten Obligationen verwerthen können.
moöglich, daß die auf den ſpeziellen Eigenthümer ausgeſtellten Kammer Obligationen in lettres au porteur Obligationen auf
jeden Jnhaber lautend) umgewandelt werden, deren Umſatz ohne Ceſſion erfolgen könnte, ſo daß ſie ein Gegenſtand des allge

Zu dieſem Behuf beabſichtigen wir die gedachten Kammer- Obligationen im Betrage von

Thaker bis auf 2,575,869 Thaler vermindert

Die Beſeitigung dieſes Uebelſtandes iſt nur dadurch

deren vollſtändige Amortiſation nach Maßgabe des untenſtehenden

Damit auch die kleinſten Beträge der Kam

Dieſe Prämien-Scheine gewähren, abgeſehen von der Leichtigkeit des Umſatzes, den Vortheil,

Planzur Tilgung von 2 Millionen Thalern in 19 Jahren,
durch Verlooſung von St. 40,000 Obligationen à Rthlr. 50, in 2000 Serien à 20 Stück.

Es iſt da

Herzogliches Staats-Miniſterium.
Goßler.

m

Tilgungstabelle über ein Capital von 2 Millionen Thaler

à 3 Zinſen.
d d r

4 s Hinſen SulgungeZu tilgendes Zinſen darauf Tilgungsquote el n

7 4 a er jahrlichenCapital. à 3 o 4 M
J Jahr 1 2000000 60000 75383800 138800192. 1921200 57636 81364 1390003. 1839836 55195. os 83804. 92 139000

14. 1756031. os 52680. 93 86319. 07 139000
5. 1669712. 01 50091. 36 88908. 64 139000
G6. 1580803. 37 47424. 10 92075. 90 139500
7. 1488727. 47 44661. 82 95338. 18 140000
68. 1393389. 29 41801. 68 98198. 32 140000
H. 1295190. 97 38855. 75 101144. 27 140000

10.1194046. 70 35821. 40 104178. 60 140000
11. 1089868. 10 32696. 04 107303. 96 140000
12. 982564. 14 29476. 92 110323. o8s 139800
13. 872241. o6 26167. 23 113832. 77 140000
14 758408. 29 22752. 25 117247. 75 140000
15. 641160. 54 19234. 81 120765. 19 140000
16. 520395. 35 15611. 86 124388. 14 140000
17. 396007. 21 11880. 22 128119. 78 140000
18. 267887. 43 8036. 62 131963. 38 140000
19. 135924. 05 4077. 72 135922. 28 140000

diff. 1. 77J 2000000 265 1100

Verlooſungs-Tabelle über die für dieſes
Capital auszugebenden

St. 40,000 Looſe à 50 A pr. Stück
w.

f

verlooſt u. zahlbar
Zu Verlooſen en J ngegerr

nen Betrage.

40000 216037840 216035680 216033520 216031360 224029120 220026920 220024720 220022520 220020320 216018160 216016000 216013840 216011680 21009580 20407540 20005540 19003640 18601780 1780
St. 10000 l



J. Ziehung. II. Ziehung. III. Ziehung.
St. 1 20000 St. 1 15000 St. 1 150001 2000 1 3000 1 10002 à 1000 2000 2 1000 2000 2 à 400 800

22 700 1400 25 600 1200 4 200 800a 200 800 a 200 800 12 100 120010 100 1000 102 100 1000 40 à 65 2600
40 60 2400 40 65 2600 wo 56 117600

2100 52109200 2100 54113400 FS 158800 Sr. 2760 77. 13595000 3 St. 2160 77. 139000

VI. Ziehung. VII. Ziehung. VIII. Ziehung.
St. 1 3000 St. 7000 St. 70001 1500 1200 1 12001 750 i 500 1 5001 500 2 400 800 22 400 80032 325 9751 232300 600 22 300 600

8 à 100 800 8 a 95 760 85 95 76035 a 65 22751- 25 68 1700 25 a 68 1700
2150 à 58124700 2160 à 59127440 2160 à 59 127440

r 159500 r 2200 7. 170000 S. 2200 170000
XI. Ziehung. XII. Ziehung. XIII. Ziehung.

St. 1 7000 St. 1 6500 St. ſ 65001 1200 h 1 500 5001 700 1 400 4002 à 4000 800 2 290 580 22 290 5802 300 800 102 80 800 102 100 100082 100 800 252 68 1700 25 68 170025 68 1700 2120 à 61 129320 2120 à 61 1289320
2120 601127200

Sr. 2160 77. 170000 Sr. 2760 77. 139800 Sr. 2760 170000

XVI. Ziehung. XVII. Ziehung. XVIII. Ziehung.
St. 1 6500 St. 1 393000 St. 1 800055500 1 600 h 1 700

2 220 440 2à 310 620 232 2751 55010 100 1000 102 100 1000 10 100 1000252 72 1800 252 76 1900 25 78 19501960 à 66 129360 1860 à 68 126480 1820 à 70 127400
S St. 2000 77. 170000 St. T9500 170000 Sr. T560 170000

Die Ziehung der Serien erfolgt im Juni,
Oktober jedes Jahres.

Cöthen, den 4. Sept. 1850.
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IV. Ziehun V. Ziehung.
St. 1 u M 80001 120023 450 1 5004 à 200 2 à 400 80012 à 100 2 a 300 60040 à 65 2600 8 à 100 800

2100 à 57 119700 25 à 68 1700
2200 à 571 125400

St. 21606 977. 139000 Sr. 2270 739000

IX. Ziehung. X. Ziehung.
St. 1 7000 St. 1 270001 1 1200

23 300 2 à 300 6008 à 95 852100 80025 a 68 252 68 17002160 à 59 127440 2120 à 60 127200
St. 2200 77. 170000 St. 2160 7700060

XIV. Ziehung. XV. Ziehung.
1St. 1 St. 1 735001 1 750u 1 14002 à 290 2 à 300 600
10 à 100 102 100 1000225 à 68 25 à 70 17502060 à 62 2000 à 64 128000

i

St. 2100 7. 140000 St. 2070 7700060

XIX. Ziehung.

St. 11
1

2 à 285
10 à 100

25 à 78
1740 à 72

St. 1780
die Verlooſung der Prämien im Juli und die Auszahlung der Gewinne im

Herzogliches Staats-Miniſterium.
Goßler.

Anzeige.
Das unterzeichnete Commiſſions-Büreau iſt in den Stand geſetzt, Allen, wel-

che bis ſpäteſtens den 20. October d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm
anßfragen (alſo das geringe Porto nicht ſcheuen), ein nicht außer
Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich zu machen, welches

für den Anfragenden ſchon im nächſten Jahre ein jährliches Ein-
zu 10,000 Mark oder viertauſend Thaler Preußiſchkommen bis

Court. zur Folge haben kann.
Lübeck, im September 1850.

Commiſlions-Büreau,
Petri Kirchhof Nr. 308 in Lübeck.

Königs-Waſch- und Badepulver.
Dieſes billige vorzügliche Waſchmittel,

welches, frei von allen ſcharfen Beſtand-
theilen, ungemein wohlthätig auf die Haut
wirkt, indem es dieſelbe bis in die inner
ſten Poren reinigt und ſie zart und weiß
macht, empfiehlt in Schachteln mit Ge
brauchsanw. à 3 O. Haring.

Ein in der Garten Arbeit nicht ganz
unerfahrner Burſche vom Lande findet zum
1. October einen Dienſt. Näheres zu er
fragen beim Kommiſſionair Schulze,
Mittelſtraße Nr. 139.
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Sehr fetten ger. Weſerlachs, à W 1A Gothaer Zungen-
à tt S kam wieder anDre x in der Heringshandlung von Voltze.

n Beachtungswerth!
Daß der mir von Herrn Wendeborn aus

ſundheit unſchädlichen Pflanzenſtoffen beſteht,
und meiner Pflicht gemäß.

Erfurt, den 18. Septbr. 1850. (L. S.) Fr. Filehne,
Königl. Kreisphyſikus und Sanitäts Rath.

Vorſtehendes Atteſt bringe ich zur öffentlichen Kunde.
Halle, den 21. September 1850. W. H. Wendeborn.

Die Melikkatessenhancdiluumg
von Julius Kramm, gr. Steinstrasse Nr. 85,

empfiehlt

Fetten ger. Lachs
Schweizer, Kräuter- u. ParmeſanKäſe,
Gothaer, Cervelat-, Zungen- u. Knack-

würſte,
Geraucherten Schinken,
Brabanter Sardellen,
Holländiſche und Schottiſche Heringe,
Auf's feinſte mar. Heringe,
Stralſunder Bratheringe,
Sardinets in Oel,
Engliſche Mixed Pielkle,

Saucen
Feinſtes Prov.-Oel in Flaſchen,
Franz. Moutarde und Engl. Senfmehl,
Aechten Düſſeldorfer Moſtrich,
Eingemachten Jngber,
Capern und eingem. Kirſchen,

Feinſtes Citronenöl und Genueſ. Citro-
nen, à 100 Stuück 5

Smyrnaer Feigen à W 8
Datteln, Lamberts- und Cocus-Nüſſe,
Aechten Franzoöſiſchen Weineſſig,

Schweizer Abſinth,
Marasquino in Originalflaſchen,

Feinſten Düſſeldorfer Punſch Eſſenz,
Punſch Royal
Punſch- Eſſenz von

Ananas
Feinſte Jamaica-Rums, à Quart von

20 bisLeward- Rum à Quart 10 bis 15
Morcheln Macarony und Vanille, Arac de Goa à Quart 20 und 25
CouquillenSchaalen à 100 St. 51 Pommeranzen- Eſſenz von gr. Orangen.

Sämmtliche Delikateſſen werden auch in meinem Lokale
zum Verſpeiſen verabreicht. Julius Kramm.

di erſten Kieler Sprot
ten empfing Julius Kramm,

Steinſtraße Nr. 85.

Ein in der beſten Lage der Stadt
Schafſtedt belegenes Wohnhaus mit Ne-
bengebäuden und Hofraum, welches ſich zweite Sendung in bekannter Gute.
vorzüglich zum Betrieb der Kaufmann- Carl Kramm.
ſchaft qualifizirt, ſteht veränderungshalber
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft iſt Ganz alten Arac de Godm,
beim Rathskellerwirth Herrn Kühnas e Batavia.,
zu erfahren. ächten Janoiea K Rum em-S pfiehlt arl Kramm,1 G 1 S Se ering, große Ulrichsſtraße.

Rhein- und Vordeaux-Weine
(ſehr empfehlend), die Flaſche 7 6
excl. Flaſche, bie Carl Kramm,

große Ulrichsſtraße.

Von dem beliebten ſchleſ. Geb.-
Rahm- Käſe empfing ich heute die

Die obere Etage meines Hauſes, Leip Lange, geprüfter und ſelbſt an
rüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs

ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.
ziger Thor Nr. 1634 iſt ſofort zu im
then. E. L.

T s———uum fvxccc-2

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Halle a. d. S. zur Prüfung über-
gebene bittere Liqueur oder Carminativ nach dem vorgelegten Rezepte und der damit
angeſtellten chemiſchen Unterſuchung aus ſehr magenſtaärkenden, der menſchlichen Ge- igeſt beſhetnige i hierdurch der Wahrhen ken Jnventarium an Vieh, Schiff

Alle Sorten Kugel- und Pecco-Thee's,
à W von 1 bis 4 ſowie auch in modern und dauerhafter Meubles in Ma-
Original-Büchſen von hagony und Birken zum billigſten Preiſe.

Landguts- Verkauf.
Ein unweit Leipzig, an der Chauſſee

und in einem lebhaften Orte gelegenes
Landgut, zu welchem gute Wohn und
und Wirthſchaftsgebäude und einige 70
ſächſ. Acker oder circa 160 Morgen Magdeb.

Areal an Feldern (ſehr fruchtbaren Boden),
Wieſen, Garten c. gehören, ſoll mit

und Geſchirr, ſo wie der vollſtändigen
Erndte, eingetretener Verhältniſſe halber
möglichſt ſchnell für einen billigen Preis

verkauft werden. Eine Anzahlung von
6--8000 iſt vollſtändig genügend.
Reelle Käufer wollen ſich in portofreien
Briefen oder am liebſten perſönlich an
Herrn Schladitz, Roßplatz Nr. 10 in

Leipzig, wenden.
W Ghygas, Tiſchlermeiſter,

Märkerſtraße nahe am Markt, St
empfiehlt ſein Meubles-, Spiegel und
Polſter. Magazin mit einer großen Auswahl

Einen Lehrburſchen ſucht

Gygas, Tiſchlermſtr., Märkerſtr. Nr. 459.
—-«=„=„ew
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Familien Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Am heutigen Morgen um 5 Uhr ſtarb
unſer uns unvergeßlicher Sohn und Bru-

der, Friedrich Auguſt Hermann
Sommer, im 18. Lebensjahre an einer
langwierigen Bruſtkrankheit in Gott und

ſeinem Erloöſer. Jhm iſt ein alterer Bru
der zwei Jahre vorher in die Ewigkeit vor
jangegangen. Jm tiefſten Schmerz zigen
wir ſolches allen Verwandten und Be
kannten hierdurch an, und bitten um ſtil
les Beileid.

Halle, den 21. September 1850.
Die Hinterbliebenen.

Nachruf an unſeren guten Hermann
Sommer.

Du haſt gar früh den letzten Kampf be
ſtanden,

Gar bald erſtritten Dir Dein Todtenhaus,
Dein Geiſt entfloh den ihn umgebnen

Banden,
Und führt ſein Werk nun übern Sternen aus.

Dort, wo die Himmelschöre Hütten
bauen

Wo Dich umfängt des Bruders ſal'ger
Geiſt,

Der vorgeeilt Dir in des Zions Auen,
Jn jene Heimath biſt Du nun gereiſt!

So ſchlummre nun in Gottes ew'gem
Frieden,

Und gehe ein zu der erſehnten Ruh;
Des Erdenglücks war wenig Dir beſchieden,
Drum gingſt Du bald dem beſſern Leben zu
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